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ist bereits zur brennenden Frage geworden. Jene 
zahlreichen Einwanderer, die als industrielle Arbeiter 
sich nicht auf's Land hinaus vertheilen können, son- 
dern in der Stadt oder in deren Nähe sich nieder- 
lassen müssen, haben bereits nicht geringe Mühe, 
eine Wohnung zu finden. 

Infolgedessen sind auch die Wohnungspreise ge- 
stiegen und nehmen einen bedeutend höheren Pro- 
zentsatz des Verdienstes in Anspruch, als unter nor- 
malen Verhältnissen der Fall ist. 

Die staunenswerthe Bauthätigkeit, die in allen 
Theilen der Stadt entfaltet wird, ist nicht im Stande, 
dem wachsenden Bedürfnisse zu genügen, vornehm- 
lich aus dem Grunde, weil die neuen Bauten mehr 
den wohlhabenden Familien als bequeme Wohnsitze 
dienen und nur zum geringeren Theile dazu be- 
rechnet und eingerichtet sind, der einwandernden 
Bevölkerung Obdach zu bieten. 

Im höchsten Grade erfreulich ist es deshalb, dass 
sich bereits Leute vom Fache, von der nöthigen 
Intelligenz und Thatkraft mit der Lösung dieser Frage 
beschäftigen und mit praktischen Vorschlägen vor die 
massgebenden Behörden treten. 

Das haben dieser Tage Hr. Ingenieur Luiz Baphael 
Vieira Souto, Professor an der polytechnischen Schule 
und Mitglied des Sanitätsrathes, und Hr. Horacio 
Antunes gethan in einer Eingabe an die hiesige Stadt- 
intendanz bezüglich Erstellung von zahlreichen Ar- 
beiterwohnungen in den Vorstädten Perdizes, Moóca, 
Tijuco Preto und Ypiranga. 

In der Begründung seines Gesuches betont Hr. 
Vieira Souto, als Mitglied des Sanitätsrathes, be- 
sonders die sanitäre Seite der Frage. 

Die Massen der gegenwärtig, sowohl infolge der 
hohen Miethpreise wie des Mangels an Wohnungen 
überhaupt, im Innern der Stadt eng zusammenge- 
pferchten Arbeiterbevölkerung sind eine beständig 
drohende Gefahr für Gesundheit und Leben der ge- 
sammten Bevölkerung der Stadt. 

Durch die projektirten Neubauten in den Vor- 
städten würden bei 20,000 Personen aus den engen 
Stadttheilen nach der luftigen, gesunden Umgebung 
verlegt. 

Es ist kaum nothwendig, die Vortrefflichkeit dieser 
Initiative in langer Begründung nachzuweisen. 

Obgleich wir ganz wohl wissen, dass durch der- 
gleichen Massnahmen die grosse soziale Frage noch 
nicht gelöst und der vemunftgemässe Ausgleich 
zwischen Kapital und Arbeit nicht erzielt wird, so 
stehen wir doch nicht an, derartige Bestrebungen 
besonders vom Standpunkte der Arbeiterinterissen 
aus aufs lebhafteste zu begrüssen. 

Ganz richtig betont Herr Vieira Souto auch, dass 
sein Projekt in hohem Masse zur Förderung und 
Unterstützung der Einwanderung diene; es sei Pflicht 
der Behörde, die vom Auslande die Arbeiter einlade, 
mit Versprechungen herbeiziehe und sogar unent- 
geltlich einführe, auch für ein menschenwürdiges 
und gesundes Unterkommen dieser Eingewanderten 
nach Kräften zu sorgen. 

Zudem tragen diese Neubauten in hohem Maasse 
zur Verschönerung der Stadt bei. 

In Ansehung dieser hohen, allgemeinen Nützlich- 
keit des Unternehmens ersuchen die Petenten, mit 
Berufung auf das Gesetz vom 19. Febr. 1887, um 
nachfolgende Vergünstigungen: 

1) Ankauf der in jenen Lokalitäten gelegenen 
Terrains zum Minimalpreise, wie sie im Gesetz 
vom 18. Sept. 1850 vorgesehen; 

2) Befreiung von allen munizipalen Steuern und 
Abgaben; 

3) Befreiung der von der Gesellschaft erbauten 
Häuser auf 20 Jahre von der Grundsteuer; 

4) Expropriationsrecht gemäss dem bezügUchen 
Gesetze des Staates S. Paulo; 

5) Befreiung von der Kauf- und Verkaufssteuer 
für den Ankauf der Bauplätze und Verkauf der 
Wohnungen an die Miethsleute. 

Die Unternehmer verpflichten sich ebenfalls, die 
Arbeiterviertel durch eine Bingbahn unter sich und 
mit der Stadt zu verbinden. 

Ein einziger Punkt findet sich in der besprochenen 
Vorlage, bei dem wir einiges Bedenken nicht unter- 
drücken können. 

Wenn die Unternehmer in Aussicht genommen 
haben, diese Häuser einzeln zu bauen, um sie später 
gegen monatliche Abzahlungen den Arbeitern als 
Eigenthum zu verkaufen, so ist dabei an die That- 
sache zu erinnern, dass nach den bittern Erfahrungen, 
die man in Deutschland, der Schweiz etc. allgemein 
gemacht, das eigene Häus'chen, das für den Arbeiter 
so verlockend ist, nur zu oft, bei eintretenden und 
andauernden Krisen etc. für die Arbeiter, besonders 
der Grossindustrie, von den schlimmsten Wirkungen 
ist. Das Häus'chen fesselt sie an die Scholle, er- 
schwert den Wegzug und nöthigt dann den Ar- 
beiter zur Annahme der elendesten Schundlöhne. 
Der nicht selbstständige Arbeiter thut deshalb gut, 
in dieser Beziehung sich wohl vorzusehen. 

Im Uebrigen begrüssen wir, wie gesagt, lebhaft 
die Initiative der HH. Vieira Souto und Antunes. 
Sie ist angethan, die Bevölkerung der Stadt S. Paulo 
vor «iner besonders in der kommenden heissen, Epi-1 
demien fördernden Sommerzeit drohenden Gefahr zu 
schützen, die Arbeiter und ihre Familien vor vielen 
Unbequemlichkeiten und Schäden zu bewahren und 

zu aUedem den Fortschritt der aufblühenden Stadt 
wesentlich zu fördern. 

Diese Initiative ist geeignet, der Wohnungsnoth, 
die nebenbei auch wieder insofern ihre gute Seite 
hat, indem sie ein sprechender Beweis vom Auf- 
schwünge und Wachsthum von S. Paulo ist, die 
schädlichen Seiten zu benehmen und in ihren nach- 
theiligen Folgen zu heben. 

Es ist aber klar, dass die Behörden dem Unter- 
nehmen nur dann mit so bedeutenden Begünstigun- 
gen, wie sie hier gefordert werden, unter die Arme 
greifen können und dürfen, wenn sie die Zusicherung 
haben, dass das Unternehmen nicht einzig und allein 
und in erster Linie privater Spekulation dient, son- 
dern, wie in der Eingabe selber betont ist, allge- 
meinen Interessen, worunter auch zu verstehen ist, dass 
vorgesehen werden müsste, dass die Miethpreise nicht 
nach vollster Willkür angesetzt und hinaufgeschraubt 
werden dürfen. Ohne diese Bedingung hätte jene 
Steuerfreiheit sowie die übrigen Vergünstigungen 
keine Berechtigung. 

Mögen unsere Behörden ihre Pflicht erkennen und 
einsehen, dass alles, was sie wirklich zum Wohle 
und Besten der arbeitenden Klassen thun, wohlge- 
than ist im Interesse der Gesammtheit und jedes Ein- 
zelnen. J. W. 
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dtr f pretnigten ^íanten tioti graßtlien. 

Dekret N. 510 vom 22. Juni 1890. 

Titel II. 

Von den Staaten. 

Art. 62. Jeder Staat wird sich selbst regieren 
nach den von ihm hierfür zu schaffenden Gesetzen, 
sofern dieselben auf republikanischer Form basirt sind, 
den konstitutionellen Grundsätzen des Bundes nicht 
zuwiderlaufen, die Bechte, welche diese Konstitution 
garantirt, respektiren, und die folgenden Regeln be- 
obachten : 

1) die ausführende, die gesetzgebende und die 
richterliche Gewalt sind von einander gesondert und 
unabhängig; 

2) die Governadoren und die Mitglieder der loka- 
len Gesetzgebung werden durch die Wahl ernannt; 

3) die Gerichtsbehörde kann nicht durch die Wahl 
ernannt werden; 

4) die Gerichtsbeamten sind nur durch richterliche 
Sentenz absetzbar; 

5) der Unterricht ist weltlich (leigo) und in allen 
Stufen frei; der Primarunterricht geschieht gratis. 

Art. 63. Durch Gesetz des Nationalkongresses wird 
jedem Staat ein bestimmter Umfang devoluter, aus- 
serhalb der Grenzzone (fóra da zona da fronteira) 
der Republik gelegener Ländereien zugewiesen und 
auf Kosten des betr. Staates vermessen, mit der Be- 
dingung, binnen einer festgesetzten Frist diese Län- 
dereien zu besiedeln 'und zu kolonisiren. Im FaU 
der Nichterfüllung dieser Bedingung fallen dieselben 
wieder in den Besitz des Bundes zurück. 

Einziger Paragraph. Die Staaten können die vor- 
erwähnten Ländereien unter derselben Bedingung und 
unter irgendwelchem Titel, gegen Bezahlung oder gra- 
tis, an Personen oder Gesellschaften überlassen, wel- 
che sich verpflichten, sie zu besiedeln und zu kolo- 
nisiren. 

Art. 64. Es steht den Staaten frei: 
1) unter sich Uebereinkommen und Verträge nicht- 

politischen Charakters abzuschliessen (Art. 46, N. 13); 
2) im Allgemeinen alle und jede Befugnisse oder 

Rechte, welche ihnen nicht durch ausdrückliche Klau- 
seln in der Konstitution, oder unausgesprochen durch 
die in der letzteren begründeten politischen Organi- 
sation verweigert sind. 

Art. 65. Die Staaten sind nicht berechtigt: 
1) den öffentlichen Dokumenten legislativer, admi- 

nistrativer oder richteriicher Natur, des Bundes oder 
eines der Staaten, Glauben zu verweigern; 

2) die durch Beschluss der Bundesregierung in 
Umlauf gesetzten Münzen und Bank-Emissionen zu- 
rückzuweisen ; 

3) unter sich Krieg anzufangen oder solchen zu 
erklären, sowie Bepressalien auszuüben; 

4) die von den Gerichten anderer Staaten oder 
des Bundesdistrikts, in Gemässheit der Bundesgesetze 
(Art. 32, N. 35), verlangte Auslieferung von Ver- 
brechern zu verweigern. 

Art. 66. Der Bundesdistrikt wird direkt von den 
Bundesbehörden verwaltet und ist ausschliesslich den 
Bundestribunalen unterstellt, unter den in der Kon- 
stitution spezifizirten Beschränkungen und Berück- 
sichtigung der Rechte der respektiven Munizipalität. 

Einziger Paragraph. Der Bundesdistrikt wird or- 
ganisirt durch Gesetz des Kongresses. 

Titel III. 

Vom N II II i z Í |). 

Art. 67. Die Staaten organisiren sich, durch eigene 
Gesetze, unter der munizipalen Verwaltungsform, 
auf folgender Basis: 

1) Selbstverwaltung des Munizips in Bezug auf 
Alles was seine eigenen Interessen betrifft; 

2) Ernennung der Lokalverwaltung durch Wahlen. 

Einzige)- Paragraph. Ein Gesetz des Kongresses 
wird das Munizip des Bundesdistrikts organisiren. 

Art. 68. In den Munizipalwahlen sind die hier an- 
sässigen Ausländer wahlberechtigt und wählbar unter 
den Bedingungen, welche das Gesetz jeden Staates 
hierfür feststellt. 

Titel IV. 

Von den brasilianischen Bürgern. 

I. Section. 

Von den Eigenschaften des brasilianischen 
Bürgers. 

Art. 69. Brasilianische Bürger sind: 
1) die in Brasilien Geborenen, wenn sie auch von 

einem Ausländer abstammen, sofern dieser nicht im 
Dienste seiner Nation sich hier aufhält; 

2) die im Auslande geborenen Söhne eines brasi- 
lianischen Vaters und die unehelichen einer brasilia- 
nischen Mutter, wenn sie ihren Wohnsitz in der bra- 
silianischen Republik nehmen; 

3) die Söhne eines brasilianischen Vaters, welcher 
im Dienst der Republik sich im Auslande aufhält, 
selbst wenn sie nicht nach Brasilien kommen, um 
hier zu wohnen; 

4) die Ausländer, welche sich bereits am 15. No- 
vember 1889 in Brasilien befanden und innerhalb 
sechs Monaten nach Inkrafttreten der Konstitution 
nicht die Absicht erklärt haben, ihre frühere Natio- 
nalität beizubehalten; 

5) die Ausländer, welche unbewegliche Güter in 
Brasilien besitzen, mit BrasiUanerinnen verheirathet 
sind oder brasilianische Kinder haben; ausgenommen, 
wenn sie vor der zuständigen Behörde die Absicht 
erklären, ihre Nationalität nicht zu verändern; 

6) die auf sonstige Weise naturalisirten Ausländer. 
Einziger Paragraph. Die Gesetze über Naturalisa- 

tion stehen der gesetzgebenden Bundesgewalt zu. 
Art. 70. W^ähler sind alle über 21 Jahre alten 

Bürger, welche sich in der gesetzlichen Form in die 
Listen eintragen lassen. 

§ 1. Es können nicht als Wähler eingetragen wer- 
den, weder für die Bundeswahlen noch für die der 
Staaten: 

1) die Bettler; 
2) die Analphabeten; 
3) die im Dienst befindlichen gemeinen Soldaten, 

mit Ausnahme der die oberen Klassen der Militär- 
schule besuchenden Schüler; 

4) die Angehörigen klösterlicher Orden, Gesell- 
schaften, Kongregationen oder Gemeinschaften irgend- 
welchen Namens, welche dem Gelübde des Gehor- 
sams oder Ordensregeln und Statuten unterworfen 
sind, welche einem Verzicht auf die persönliche Frei- 
heit und Selbstbestimmung gleichkommen. 

§ 2. Die Wahl für Bundesämter wird durch Gesetz 
des Kongresses geregelt. 

§ 3. Nicht wählbar sind auch die nicht als Wäh- 
ler in die Listen eingetragenen Personen. 

Art. 71. Die Rechte des brasilianischen Bürgers 
werden nur in nachstehend aufgeführten Fällen zeit- 
weilig suspendirt oder gehen ganz verloren: 

§ 1. Sie werden suspendirt: 
a) durch physische oder moralische Unfähigkeit: 
h) durch kriminelle Bestrafung, so lange deren 

Wirkung dauert. 
§ 2. Sie gehen verloren: 
a) durch Naturalisirung in fremdem Lande; 
h) durch Annahme eines ausländischen Amtes, 

einer Pension, Ordensauszeichnung oder eines Titels 
ohne Erlaubniss der ausführenden Bundesgewalt; 

c) durch richterliche Verbannung. 
§ 3. Ein Bundesgesetz wird die Wiedererwerbung 

der brasilianischen Bürgerrechte statuiren. 

II. Sektion. 

Von den allgemeinen Rechten. 

Art. 72. Die Konstitution garantirt den im Lande 
wohnenden Brasilianern und Ausländern die Unver- 
letzlichkeit der auf die Freiheit und Sicherheit der 
Person und des Eigenthums bezüglichen Rechte in 
folgender Weise: 

§ 1. Niemand kann auf andere Art gezwungen 
oder verpflichtet werden, etwas zu thun oder zu 
lassen, als durch Kraft des Gesetzes. 

§ 2. Alle sind gleich vor dem Gesetz. 
Die Republik erkennt keine Privilegien durch Ge- 

burt und keinerlei Adelsvorrechte an und verleiht 
weder Adelstitel noch Auszeichnungen. 

§ 3. Alle Personen und religiösen Konfessionen 
können öffentlich und unbehindert ihren Kultus aus- 
üben, können sich zu diesem Zweck vereinigen, 
Besitz erwerben, unter Beobachtung der durch die 
Gesetze über den Besitz todter Hand gezogenen 
Grenzen. 

§ 4. Die Republik anerkennt nur die Civiltrauung, 
welche stets den kirchlichen Ceremonien irgend- 
welchen Kultus vorauszugehen hat 

§ 5. Die Friedhöfe haben weltlichen Charakter 
und werden verwaltet durch die Munizipalbehörde. 

§ 6. In den öffentlichen Schulen wird nur welt- 
licher Unterricht (ensino leigo) ertheilt. 

§. 7. Kein Kultus oder Kirche kann offizielle Sub- 
vention empfangen, auch weder in abhängigem Ver- 

hältniss noch in einer Allianz mit der Bundesregierung 
oder mit den Regierungen der Staaten steherf. 

§ 8. Die Mitglieder des Jesuitenordens sind aus 
dem Lande ausgeschlossen und die Gründung neuer 
Klöster oder klösterlicher Gemeinschaften ist verboten. 

§ 9. Allen ist erlaubt sich zu Gemeinschaften zu 
vereinigen, sowie sich frei und ohne Waffen zu ver- 
sammeln ; die Polizei hat kein Recht zur Einmischung 
als nur zum Zwecke der Aufrechterhaltung der öffent- 
hchen Ordnung. 

§ 10. Es ist Jedermann erlaubt, mittelst Petition 
sich an die öffentlichen Gewalten zu wenden, um 
Missbräuche der Behörden zu denunziren und die 
Verantwortlichmachung der Schuldigen zu veranlassen. 

§ 11. In Friedenszeiten kann Jedermann mit 
seinem Vermögen und Besitz in das Gebiet der Re- 
publik eintreten oder dasselbe verlassen, wann und 
wie es ihm beliebt, ohne einen Pass oder Reise- 
legitimation zu besitzen. 

§ 12. Das Haus ist das unverletzliche Asyl der 
Person: niemand darf ohne Einwilligung des Be- 
wohners des Nachts in dasselbe eindringen, ausge- 
nommen, um den Opfern von Verbrechen zu Hülfe 
zu kommen, und ebesowenig des Tages, mit Aus- 
nahme der Fälle und in der Form, welche das 
Gesetz vorgesehen hat. 

§ 13. Die freie Meinungsäusserung über irgend- 
welche Sache, sei es durcl; die Presse oder von 
der Rednerbühne, ist gestattet und unabhängig von 
jeder Censur; jedermann ist für die vom ihm be- 
gangenen Missbräuche in den von dem Gesetz vor- 
gesehenen Fällen haftbar. 

§ 14. Mit Ausnahme von flagranten Verbrechen, 
kann die Verhaftung nicht anders geschehen, als 
auf schriftlichen Befehl der zuständigen Behörde. 

§ 15. Niemand kann ohne formirte Anklage 
(sem culpa formada) in Haft behalten werden, aus- 
genommen in den vom Gesetz vorgesehenen Fällen; 
auch kann Niemand in's Gefângniss gebracht oder 
in demselben festgehalten werden, wenn er Bürg- 
schaft bietet, wie es im Gesetze vorgeschrieben ist. 

§ 16. Niemand wird anders verurtheilt als durch 
die zuständige Behörde,. Kraft früheren Gesetzes und 
in der von demselben vorgeschriebenen Form. 

§ 17. Den Angeklagten wird gesetzlich die vollste 
Vertheidigung mit allen derselben zuständigen Hülfs- 
mitteln zugesichert, vom Beginn der Anklage an, 
die dem Angeklagten binnen 24 Stunden schriftlieh 
lund mit den Unterschriften der Behörde, des An- 
klägers und der Zeugen versehen, übergeben werden 
muss. 

§ 18. Das Eigenthumsrecht wird in seinem 
voUen Umfange aufrechterhalten, ausgenommen in 
Fällen der Enteignung durch Nothwendigkeit oder 
wegen öffentlichen Nutzens, mittelst vorhergehender 
Entschädigung. 

§ 19. Das Briefgeheimniss ist unverletzlich. 
§ 20. Keine Strafe kann über die Person des 

Verbrechers hinausreichen (passará da pessoa do 
delinqüente). 

§ 21. Die Galeerenstrafe ist abgeschafft. 
§ 22. Ebenso ist die Todesstrafe für politische 

Verbrecher abgeschafft. 
§ 23. Habeas-corpus wird stets bewilligt, wenn 

der Verhaftete durch Ungesetzlichkeit oder Missbrauch 
der Amtsbefugnisse Gewalt oder Zwang erleidet, oder 
sich beängstigt fühlt durch eine offenbar drohende 
Gefahr. 

§ 24. Mit Ausnahme der wegen ihrer Natur vor 
einen Spezialrichter gehörenden Anklagesachen, giebt 
es kein bevorzugtes Gericht. 

Art. 73. Die öffentlichen Civil- oder Militärämter 
sind aflen Brasilianern zugänglich, unter Berücksich- 
tigung der vom Gesetz vorgeschriebenen Bedingungen 
über spezielle Befähigung. 

Art. 74. Die Offiziere des Heeres und der Flotte 
verlieren ihre Stellen nur durch erfolgten Richter- 
spruch, an den sich diese Wirkung anschliesst. 

Jlachmhten. 
Deutsches Bdch. 

— Der deutsch-englische Vertrag beherrschte voll- 
ständig die Ereignisse der Woche vom 18. bis 24. Juni. 
Wie versichert wird, nahm der Kaiser an den be- 
treffenden diplomatischen Verhandlungen den aller- 
lebhaftesten Antheil und verlieh als Anerkennung 
nach dem Abschluss derselben dem Reichskanzler 
Caprivi den Schwarzen Adlerorden. 

— Die Uebergabe Helgolands an Deutschland soü 
im Oktober erfolgen; der >Standard« theilt dazu 
noch mit, Prinz Heinrich von Preussen werde mit 
einem Extiageschwader sich nach der Insel begeben 
und namens des Kaisers die Insel übernehmen. Der 
jetzige Gouverneur von Helgoland wird pensionirt 
werden und die kleine britische Küstenwache siedelt 
nach England über. 

— Was die strategische Bedeutung der Insel Helgo- 
land betrifft, so gehen die Ansichten der Fachleute 
sehr weit auseinander. Während der Viceadmiral 
von Henk in einer bereits im Jahre 1882 erschiene- 
nen ScliriR den Werth Helgolands als Flottenstation 
und befestigten Punkt sehr hoch anschlug, erklärt 
jetzt eine »Autorität in Marinesachenc (anscheinend 
der in Wiesbaden lebende pensionirte Admirai Wer- 
ner) im Wiesbadener Rheinischen Kurier, der Besitz 
der Insel sei zwar vom nationalpatriotischen Stand- 
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punkt aus freudig zu begrüssen, aber vom praktisch- 
politischen kein Gewinn. Helgoland, gegen das wir 
ein ganzes Reich in Afrika verlieren, werde uns viel 
Geld kosten und ein Sorgenkind werden. Es genüge 
nicht, Helgoland nur provisorisch zu befestigen, weil 
es dann leicht beim ersten Handstreich einem über- 
mächtigen Feinde in die Hände fallen könne, viel- 
mehr werde man die Vertheidigung Helgolands als 
nationale Ehrensache betrachten und die Insel zu 
einem Waffenplatz ersten Ranges machen. Dazu 
müsse ein sicherer Hafen angelegt und eine mit 
schwersten Geschützen zu bespickende Linie rings 
um die Insel herum gezogen werden, was vorher 
kaum zu berechnende Millionen kosten würde. Da 
aber Geschütze nur 4'/, Seemeilen weit reichen, so 
habe eine feindliche Flotte zwischen den Geschützen 
Helgolands und Cuxhavens, bezw. den äussersten 
Watten vor der Elbmündung immer noch 11 See- 
meilen weit ganz sicheres freies Fahrwasser; von 
einer Beherrschung des Nord-Ostseekanals durch 
Helgoland, wie überhaupt von einer militärischen 
Bedeutung der Insel könne also keine Rede sein, 
sondern nur als Station für die Torpedoflotte. 

— Die Petitionskommission des deutschen Reichs- 
tages legt einer Petition wegen Zulassung der Frauen 
aum medizinischen Studium eine solche Bedeutung 
bei, dass sie beschlossen hat, zu den Verhandlungen 
über dieselbe einen Regierungskommissar zuzuziehen. 
Bekanntlich sind Petitionen ähnlichen Inhalts im 
preussischen Abgeordnetenhause recht unfreundlich 
behandelt worden, indem die dortige Petitionskom- 
mission dieselben für nicht geeignet zur Erörterung 
im Plenum erklärte. 

— Anlässlich der Veröffentlichung des interes- 
santen historischen Berichtes des schweizerischen 
Bundesrathes über die Arbeiterschutzgesetzgebung 
erinnert die >Frankf Ztg.« an die ehemalige ableh- 
nende Stellung des Ex-Reichskanzlers Bismarck gegen- 
über der schweizerischen Initiative. Sie schreibt: 

»Uns in Deutschland muss es merkwürdig genug 
berühren, wenn wir lesen, was der ,grösste Mann 
Deutschlands' im Jahre 1881 der Schweiz auf ihre 
erste Anregung erwiderte. Der nach dem sozial- 
politischen Umschwung doppelt interessante und bis 
jetzt noch niemals publizirte Wortlaut der damaligen 
deutschen Ablehnung heisst nämlich: 

,Dass die kaiserliche Regierung zur Anbahnung 
einer internationalen Fabrikgesetzgebung mitzuwirken 
sich nicht in der Lage sehen würde, weil sie es 
überhaupt nicht für thunlich erachtet, ihrerseits die 
gesetzliche Regelung dieser Materie durch Vertrag 
zu vinkuliren.' 

Welches merkwürdige Missverstehen der Schweizer 
Anregung drückt sich absichtlich oder unabsichtlich 
in diesen Sätzen aus, und welchen Umschwung haben 
wir seitdem erlebt. Die ,Feinde' des grossen Mannes 
sind durch diese Veröffentlichung neuerdings gerecht- 
fertigt.« 

— Der Berliner Samariterverein veranstaltet 
Unterrichtsstunden für Verbreitung der Samariter- 
lehre in Arbeiterkreisen. Durch diese Kurse soll 
möglichst vielen Arbeitern die Kenntniss der ersten 
Hülfe bei Unglücksfällen in der Industrie etc. ver- 
mittelt werden. Ein Kurs kostet 5 Mark und findet 
der Unterricht in den Abendstunden statt. 

— Berliner Zeitungen berichten: > Wegen Majestäts- 
beleidigung sind am Montag Vormittag die Arbeiter- 
frau G. aus der Swinemünderstrasse und zwei Ar- 
beiter aus der Rügenerstrasse zum Sicherheitsarrest 
eingeUefert worden. Die Beschuldigten sollen ge- 
legentlich der Grundsteinlegung zur Himmelfahrts- 
kirche im Humboldthain Beleidigungen gegen die 
Kaiserin ausgestossen haben. Ein Restaurateur aus 
der Brunnenstrasse hat der Behörde die Anzeige 
erstattet, worauf sofort zur Verhaftung der drei Per- 
sonen geschritten wurde. Der Schankwirth hat kurz 
darauf, um sich vor den Zornesausbrüchen des em- 
pörten Publikums zu schützen, seine Schankwirth- 
schaft schleunigst schliessen müssen.« 

— Unter Glockengeläute vom Münsterthum wurde 
der Schlussstein zu der Kreuzblume des Münster- 
tiiurms in Ulm eingefügt. Nach 513 Jahren seit der 
Grundsteinlegung ist der Thurm in einer Höhe von 
1()1 Metern ausgebaut. 

— In der Stickerei-Industrie im sächsischen Voigt- 
land wird nach einem Beschluss des sächsischen 
Stickereiverbandes diesen Sommer von 6 Uhr Mor- 
gens bis 8 Uhr Abends, also 14 Stunden täglich 
gearbeitet, obwohl schon jetzt zahlreiche Maschinen 
wegen Mangel an Aufträgen stillstehen. Wie Arbeiter 
der Branche berichten, sollen jetzt manche ihrer 
Kollegen täglich 40—50 Pfennig verdienen, da sie 
ungenügend beschäftigt sind. 

— Gegenwärtig giebt es, wie das »Postarchiv« ge- 
legentlich des Briefmarken-Jubiläums schreibt, in fast 
allen Staaten der Welt Briefmarken, selbst die indi- 
schen Vasallenstaaten haben zum Theil schon ihre 
eigenen Marken. Man kann annehmen, dass bis jetzt 
mehr als 13,000 verschiedene Postwerthzeichen ver- 
ausgabt sind. Die amtliche Sammlung des Reichs- 
postmuseums enthielt im Januar 1888 9500 Stück, 
dürfte zur Zeit aber bereits auf 11,500 angewachsen 
sein. 

— Die Katzensteuer, wegen deren das Sächsische 
Ministerium des Innern Umfrage hält, findet wenig 
Anklang. Der neuerdings gemachte Vorschlag, die 
Anlegung von Katzenmaulkörben obligatorisch zu 
machen, hat allgemeine Heiterkeit erregt. 

Oesterreich- Ungarn. 
— Der Nestor der österreichischen Dichter, Karl 

Gottfried Ritter v. Leitner, ist in Graz im Alter von 
90 Jahren gestorben. 

— Eine Bluthochzeit hat kürzlich in dem czechi- 
schen Pfarrdorf Drschkow (Bezirk Eisenbrod) statt- 
gefunden. Ein auf Urlaub befindlicher Soldat erschoss 
das Brautpaar und wurde dann selbst erstochen. Der 
Bräutigam war der Bruder des Soldaten, die Braut 
seine frühere Geliebte. 

Italien. 
— Am 28. Juni hielt der Papst ein Konsistorium 

ab, in welchem folgende Kirchenfürsten zu Kardi- 
nälen ernannt wurden: Vanutelli, Nuntius in Lissa- 
bon; Galenti, Erzbischof von Ravenna; Mermillod, 
Bischof von Lausanne; Dunajewski, Bischof von Krakau. 

Schweiz. 
— Die Petition einer Anzahl Grütlivereine um 

Revision des Art. 11 des eidgenössischen Fabrik- 
gesetzes im Sinne der Einführung des zehnstündigen 
Arbeitstages und um Revision des Art. 39 der 
Bundesverfassung im Sinne der Einführung des Bank- 
notenmonopols ist vom Nationalrath dem Bundesrath 
zur Vorprüfung überwiesen worden. Beide Be- 
gehren sind den Beschlüssen des Oltener Arbeiter- 
tages konform. 

— Die Gentralbahn-Hauptwerkstätte Ölten hat den 
zehnstündigen Arbeitstag nun bewilligt und damit 
den hunderten von Arbeitern aus dem Gäu die Be- 
nutzung des Frühzuges ermöglicht. Die Massregel 
kommt etwa 700 Arbeitern zu gut. 

— Das zu Ehren des grossen und edlen Volks- 
und Schulmannes Pestalozzi in Yverdon erstellte 
Denkmal kam am 5. Juli zur Einweihung. Für das 
Zustandekommen desselben sind im In- und Auslande 
insgesammt 17,380 Fr. zusammengesteuert worden. 

— Die Jungfraubahn hat nun auch Aussicht auf 
Erfolg. Der Schweizerische Bundesrath beantragte 
bei der Bundesversammlung, die Konzession zu der- 
selben Herrn Moritz Köchlin aus Zürich, Ingenieur 
im Hause J. Eiffel in Paris, zu ertheilen. Köchhn 
nimmt an, dass die Jungfraubahn für das Bemer 
Oberland die gleiche Bedeutung haben werde, wie 
der Eiffelthurm für Paris. Man könnte auf dem 
Gipfel ein kleines meteorologisches und astronomi- 
sches Observatorium zu vielfachen wissenschaftlichen 
Beobachtungen errichten. Die erste Abtheilung der 
Bahn von Lauterbrunnen nach Stechelberg soll kon- 
form der schmalspurigen Linie Interlaken-Lauter- 
brunnen gebaut werden. Für die zweite Abtheilung 
Stechelberg-Jungfraugipfel käme das System Pilatus- 
bahn mit 50 Prozent Maximalsteigung oder eine 
Reihe von fünf aufeinanderfolgenden Drahtseilbahnen 
zur Anwendung, eventuell nimmt Köchlin Elektrizität 
als Betriebskraft in Aussicht, zu deren Herstellung 
einer der in der Nähe befindlichen Wasserfälle ver- 
wendet werden würde. Die Baukosten sind auf 
9,746,000 Franken veranschlagt, die Rentabilität auf 
7 Prozent. Die einfache Fahrt wird 35, die Hin- 
und Rückfahrt 50 Franken kosten. 

— Bundesrath Hammer, jetziger Vorsteher des 
Finanzdepartements und früherer Schweiz. Gesandter 
in Berlin, wird mit Januar 1891 die Bundesraths- 
stelle niederlegen. 

— Der Katholikenverein von Basel hat der Bun- 
desversammlung einen Protest eingereicht gegen die 
Gewährleistung der Verfassung von Baselstadt bezüg- 
lich des Artikels 13, Alinea 2. Derselbe lautet: 
»Personen, welche religiösen Orden oder Gongre- 
gationen angehören, ist die Leitung von Schulen oder 
Erziehungsanstalten, sowie die Thätigkeit an solchen 
untersagt. 

Die Angelegenheit kam am 19. Juni im Stände- 
rath zur Besprechung. Schmidt von Uri referirte. 
Er, sowie Wirz, tadelten die Bestimmung des Art. 13 
als Verletzung der Gewissensfreiheit, gaben aber zu, 
dass dem Ständerath das Recht nicht zustehe, des- 
halb der Verfassung die Genehmigung zu untersagen. 
Göttisheim suchte den Art. 13 zu rechtfertigen, und 
die Verfassung von Baselstadt wurde genehmigt. 

— Vom 1. Juli bis 15. September wird zwischen 
London und Luzern ein direkter Luxuszug dreimal 
wöchentlich verkehren. Derselbe wird die Reisenden 
in 20 Stunden von der Themse an den Vierwald- 
stätter-See bringen. 

— Pfarrer Bänziger von Sitzberg hat einen Ruf 
nach Montevideo als Pfarrer für die dortigen pro- 
testantischen Ansiedler erhalten und angenommen. 

Frankreich. 
— Die Kammer nahm in erster Lesung eine Ab- 

änderung des Ehegesetzes an, welche bezweckt, Un- 
bemittelten die Eheschliessung durch Vereinfachung 
verschiedener Förmlichkeiten und Erlass einiger Spor- 
tein zu erleichtern. 

— Der französische höhere Handelsrath in Paris 
hat sich dahin entschieden, dass alle gegenwärtig 
bestehenden Handelsverträge zum Jahre 1892 zu 
kündigen seien. 

— Der russische Staatsrath Augustinowitsch, der 
nach Paris gekommen war, um seine kranke Toch- 
ter wieder herstellen zu lassen, hat sich aus Ver- 
zweiflung über den Tod der letzteren erschossen. 

— Im Saale der Eremitage fand Mitte Juni ein 
von den Pariser Marxisten einberufenes Protest- 
meeting gegen die Verhaftungen und Haussuchungen 
russischer und polnischer Revolutionäre statt. Das- 
selbe war über alles Erwarten zahlreich besucht. 
Die Sitzplätze waren schon lange vor Eröffnung der 
Versammlung besetzt, in den Gängen und am Ein- 
gange des Saales drängte sich Kopf an Kopf, ein 
grosser Theil des herbeigeströmten Publikums musste 
umkehren. Die Versammlung bestand zum über- 
wiegenden Theil aus Arbeitern, darunter viele Frauen. 

Der sozialistische Abgeordnete Ferroul führte den 
Vorsitz. Von sozialistischer Seite aus protestirteu 
Lefrancis, Gemeinderath Vaillant und Jules Guesde 
gegen die Massregelung politischer Flüchtlinge und 
die Verletzung des Asykechtes. Da von boulangisti- 
scher Seite versucht worden, sich unter dem Ver- 
wände des Protestes gegen die Regierung mit den 
Sozialisten zusammenzuschweissen, so wies Vaillant 
in überzeugender Weise nach, dass zwischen Bou- 
langisten und Sozialisten durchaus keine Gemeinschaft, 
nicht einmal die einer gelegentlichen Aktion mög- 
lich sei. 

Den Glanzpunkt des Abends bildete unbestritten 
die Rede Guesde's, die sich zu einer der besten 
Leistungen gestaltete, die man in den letzten Jahren 
von einer französischen Tribüne überhaupt gehört. 
Guesde entfaltete alle Vorzüge und Eigenthümlich- 
keiten seines rednerischen Talents. 

Nur eine Anzahl Anarchisten — etwa zwanzig 
bis dreissig Mann — boten ihr Möglichstes auf, den 
Zweck der Versammlung zu vereiteln. Sie über- 
schütteten alle Andersdenkenden, zumal die »reaktio- 
nären Sozialisten«, mit Beleidigungen und Schimpfe- 
reien. Das Benehmen der Anarchisten hat allgemeine 
Entrüstung hervorgerufen; es untersteht kaum einem 
Zweifel, dass sich unter ihnen Agenten der russischen 
Botschaft und der französischen Polizei befanden. 

Wie nun sämmtliche verhaftete Russen vor den 
Behörden erklärt haben, ist die Bombenfabrikation 
das Manöver eines Lockspitzels, Namens Laiidessin, 
der sich als radikaler Russe mit den Nihilisten auf 
guten Fuss stellte, in Paris vornehm lebte und die 
Nihilisten mit Geld unterstützte. Die Polizei hat 
trotzdem Landessin nicht verhaftet, sondern ent- 
fliehen lassen. 

Orosshritannien. 
— Die Jury, die zur Beurtheilung der Entwürfe 

für einen in London höher als der Eiffel'sche zu er- 
richtenden Turmbau niedergesetzt worden, wies die 
in Aussicht gestellten Geldprämien zwei für best- 
erachtenten Projekten zu; aber die Jury erklärte 
zugleich, dass sie keinen einzigen der 68 eingesandten 
Pläne für ausführbar halte. 

— Die Handlungsgehülfen der Londoner City hiel- 
ten, nachdem die Polizei ihr Meeting auf dem Börsen- 
platz verboten, eine Versammlung im Finsbury-In- 
stitute ab und beschlossen dort die Bildung einer 
Union zur Aufbesserung der Gehälter, Abkürzung 
der Arbeitszeit und Erzwingung besserer Behandlung. 
Ausländer und in den Contors beschäftigte Damen 
werden zur Mitgliedschaft zugelassen. 

— Eine der fettesten Pfründen, die es in der Welt 
giebt, dürfte der kürzlich im Alter von 95 Jahren 
verstorbene Rektor von All Hallows, London Wall, 
Rev. Chas. Lacy, gehabt haben. Derselbe hat näm- 
lich während seiner 50jährigen Thätigkeit als Geist- 
licher dieser Kirche jährlich 1700 Pfund Sterling, 
(34,000 Mark), im Ganzen also 85,000 Pfd. Sterl. 
bezogen, obschon die Stelle ein reiner Ruheposten 
war, da das ganze Kirchspiel jetzt höchstens 200 
Einwohner hat, von denen nur wenige den Gottes- 
dienst besuchen. 

Serbien. 
— Die von der ungarischen Regierung angeord- 

nete Sperre gegen die serbischen Schweine scheint 
in Serbien, trotzdem diese Massregel dort grosse Ver- 
luste verursachen muss, doch nicht einen so tiefen 
Eindruck gemacht zu haben, als man wohl in Pest 
und Wien erwartet hat. Der serbische Gesandte, 
Herr Simics, behauptet zwar überzeugt zu sein, dass 
die Schweinesperre schon vor Wochen in Pest ge- 
plant worden sei und daher nicht mit den Aeusse- 
rungen des Grafen Kalnocky zusammenhängen könne, 
allein andere Leute werden diesen Zusammenhang 
doch wohl finden und in der »Ueberzeugung« des 
serbischen Gesandten nur eine diplomatische Finesse 
sehen. Im übrigen hat auch Herr Simics gegenüber 
einem Mitarbeiter des »Egyetertes« erklärt, dass, 
wenn aber die Schweinesperre doch eine Repressalie 
gegen Serbien sein sollte, letzteres sich zur Wehre 
setzen werde. Das habe er auch offen dem Grafen 
Kalnocky gesagt. Durch seine Eisenbahnen und die 
Donau stehe die ganze Welt für Serbien offen. Ser- 
bien könne die österreichischen Industrieartikel sehr 
leicht durch deutsches, französisches und englisches 
Fabrikat ersetzen. Transporte über Salonichi wären 
um keinen Kreuzer theurer als über Wien. Serbische 
Rohprodukte würden allerdings im Preise sinken, 
aber dafür sei die Gagarin'sche Schiffahrtsgesellschaft 
da, welche dieselben schon nach dem Schwarzen 
Meere transportiren würde. Schliesslich möge Oester- 
reich-Ungarn nicht vergessen, dass die Eisenbahn von 
Konstantinopel über Belgrad führe und Serbien diesen 
Verkehr stets unterbinden könne. Das alles seien 
aber nur akademische Erörterungen, denn nach seiner 
Ueberzeugung komme es zu keinem Zollkrieg. Hoffent- 
lich behält der serbische Diplomat Recht. In Oester- 
reich-Ungarn wird man sich eben daran gewöhnen 
müssen, Serbien eine ebensolche Selbständigkeit zu 
gestatten, wie sie Bulgarien gegenüber Russland zeigt. 

Bussland. 
— Die ungarische »Arbeiter-Wochen-Chronik«, die 

gewöhnlich über Vorgänge in Russland gut unter- 
richtet ist, veröffentlicht in ihrer Nummer vom 8. Juni 
einen Brief aus St. Petersburg, dem wir folgende, 
besonders interessante Stelle entnehmen: 

»St. Petersburg, 9 21. Mai. Die politischen Ver- 
hältnisse im russischen Leben, der Mangel jeglicher 
Versammlungsfreiheit, haben dem russischen Arbeiter 
nicht gestattet, an der grossen Manifestation des 
1. Mai theilzunehmen oder eine solche in den grossen 
Industriecentren zu veranstalten. Trotzdem wäre es 
falsch, anzunehmen, dass der 1. Mai vorübergegangen 
ist, ohne in Russland einen Widerhall zu erwecken. 
Wenn eine so wichtige Sache in Europa sich er- 
eignet, so kann unsere Presse, trotz aller Beschrän- 
kung seitens der Censur, nicht schweigen, und Tau- 
sende von Arbeitern haben erfahren, zu welchem 
Zwecke die Genossen des Westens sich in Masse 
vereinigten, um den achtstündigen Arbeitstag zu 
fordern. 

»Die Regierung, welche immerwährend versichert, 
dass in Russland alles ruhig, die Arbeiterfrage in 
diesem »glücklichen« Lande noch nicht aufgetaucht 
ist, weiss wohl, dass die russische Industrie in der 
letzten Zeit einen grossen Aufschwung genommen 
hat. Ganze Stadttheile und besonders die Umgebung 
von Petersburg sind im Laufe der letzten zehn Jahre 
unkenntlich geworden. Da, wo man vor zehn Jahren 
nur leere Plätze sah, erheben sich zur Zeit Werk- 
stätten und Fabriken in unabsehbarer Reihe. Strom- 
auf- und stromabwärts sind die Ufer der Newa auf 
30 und mehr Kilometer von Fabriken eingefasst, 
deren Zahl von Jahr zu Jahr wächst. Der Statistik 
des Petersburger Regierungsbezirkes ist zu entnehmen, 
dass daselbst kaum 5% der Landbevölkerung vom 
Ertrage der Landwirthschaft leben. Der Boden ist 
so arm und schlecht bearbeitet, dass der Bauer 
sich gezwungen sieht, in der Hauptstadt Erwerb zu 
suchen, welchen er in der Fabrik oder bei der 
Fischerei, im Kleinhandel undGeweirbe, beimWaaren- 
transport, Fuhrmannsgewerbe u. s. w. finden kann. 

»Diese ganze, in die Hauptstadt sich ergiessende 
Masse verfehlt nicht, der Obrigkeit Furcht einzu- 
flössen. Die Neigung zum Lesen entwickelt sich; 
man liest die Zeitungen und erzählt daraus jenen, 
welche nicht lesen können. Die Kundgebung am 
1. Mai wird als einer der grossen Siege des Prole- 
tariats betrachtet. Man kann nicht verbieten, zu 

I lesen und zu plaudern. Am Vorabend des 1. Mai 
' neuer Zeitrechnung gab der Präfekt den Polizei- 

agenten den Befehl, sich zu den Herren aller grossen 
Fabriken zu begeben und sie aufzufordern, die Ge- 
sinnung ihrer Arbeiter zu erforschen. Zur Ehre 
einiger Fabrikanten muss gesagt werden, dass sie 
antworteten. Alles wäre ruhig und das Einsclu-eiten 
der Polizei überflüssig. Indessen gab es viele Ver- 
haftungen und mehrere intelligente Arbeiter wurden 
einige Tage vor dem 1. Mai aus der Hauptstadt 
ausgewiesen. 

»Die Sozialisten verschiedener Schattirung und die 
Arbeiter selbst veranstalteten Sammlungen zur Unter- 
stützung der Genossen und deren Famflien. Die 
Verhaftungen haben der Propaganda gute Dienste 
geleistet und haben Sympathien in den Kreisen der 
Opposition erweckt.« 

—■ Nach einer sensationellen Petersburger Nach- 
richt fand der Zar kürzlich auf seinem Schreibtisch 
eine Mittheilung, welche ein neues Vorgehen gegen 
die russische Selbstherrschaft ankündigt. Die Mit- 
theilung trägt die Unterschrift: »Ausschuss für die 
Befreiung des Russenvolkes.« Eine Petersburger De- 
pesche meldet, der Zar sei so sehr erregt, dass der 
Hof und die Familie sich darüber Sorge machten. 
Der Grund der Aufregung soll der Argwohn sein, 
dass höhere Offiziere der Verschwörung angehören. 

Türkei. 
— Man schreibt aus Jerusalem: Dass die sozia- 

listischen Gedanken auch bis zu den Felachen dringen, 
wird man kaum vermuthen. Die Felachen-Arbeiter 
in der Bergheim'schen Dampfmühle haben gestreikt 
wegen Lohnerhöhung, das war am 31. Mai, also 
etwas später als die Bewegung in Europa. 

— Eine sonderbare, selbst für türkische Zustände 
etwas »starke« Entführungsgeschichte wird aus Kon- 
stantinopel gemeldet. Ein naher Verwandter des 
Sultans, der Sohn seines Schwagers Mahmud Dsche- 
laddin Pascha, ist sammt einem Freund auf des 
letzteren Besitzung bei Sinekli von Räubern aufge- 
griffen und in die Berge geschleppt worden. Zur 
Verfolgung der Räuber ist eine Schwadron Kavallerie 
mittelst Extrazuges abgesandt worden. Die Bemühun- 
gen der letzteren werden überflüssig, wenn sich die 
Angehörigen der Entführten entschliessen, das ge- 
forderte Lösegeld im Betrag von 19,000 Pfd. Sterl. 
zu bezahlen. Man muss den türkischen Räubern 
wenigstens nachsagen, dass sie bei ihren Forderungen 
den Rang ihrer Opfer gebührend zu würdigen wissen. 

Spanien. 
— Die Nachricht von der Abtretung der Insel 

Helgoland an Deutschland hat in Spanien die alte 
Sehnsucht nach der Rückerwerbung Gibraltars neu 
belebt und die Veranlassung zu mancherlei Demon- 
strationen gegeben. Wie schwer die Schande, an 
dem wichtigsten Punkt der Halbinsel ein fremdes 
Regiment dulden zu müssen, auf den stolzen Spa- 
niern lastet, erhellt aus dem hohen Preis, den sie 
mit Vergnügen für die Rückerstattung des Felsen- 
nestes bezahlen würden. Sie haben England schon 
einmal 50 Miflionen Franken oder die Philippinen 
dafür angeboten und sie würden auch heute noch 
gern die gleichen Opfer bringen. Leider wird es aber 
bei dem frommen Wunsch bleiben, da Gibraltar für 
die Herrschaft Englands viel zu wichtig ist, als Hatjg 
es anders als durch einen unglücklichen Krieg in 
andere Hände übergehen könnte, und dazu ist vor 
der Hand nicht die geringste Aussicht. 

Nordamerika. 
— Ueber den bisherigen Erfolg des Achtstunden- 

kampfes der amerikanischen Zimmerleute veröffent- 
licht die zuletzt erschienene Nummer des offiziellen 
Organs derselben, »The Carpenter«, einen genau 
detaillirten Bericht, den das »Philadelphia Tageblatt«, 
wie folgt, zusammenfasst: 

»In 141 Städten streikten 54,852 Mann. Nicht 
eine einzige Niederlage ist bis jetzt zu verzeichnen. 
Für 23,355 Mann ist der achtstündige, für 14,180 
Mann der neunstündige Arbeitstag errungen worden; 
für 2662 Mann sind sonstige Vortheile aufzuweisen, 
so dass mithin über 40,000 Arbeiter im Zeitraum 
weniger Wochen eine Verbesserung ihrer Lage er- 
stritten haben. Es sind noch etwa 14,000 Mann 
in der Bewegung begriffen. 

— Durch einen Cyklon ist in Illinois bedeutender 
Schaden angerichtet worden. In EarleviUe wurde ein 
Schulgebäude zerstört, der Lehrer und sieben Schüler 
getödtet, ferner wurde eine grosse Anzahl von Far- 
men zerstört, die Ortschaften Sublatte und Pawpaw 
fast gänzhch vernichtet. In Brooklyn liegt das Schul- 
gebäude in Trümmern; wie verlautet, giebt es allent- 
halben viele Todte und Verwundete. 

Bolivien. 
— In dem früher so weltberühmten Minendistrikte 

von Potosi muss es schlimm aussehen. Die grösste 
englische Silberminen-Co. sei am Zusammenbruch, 
ebenso die Colquechaea-Co., deren Defizit auf 1'/, 
Millionen Pesos angewachsen sei und deren An- 
gestellte und Arbeiter seit Monaten keine regelmässige 
Löhnung mehr erhielten. 

Samstags vor Karnaval explodirten im »Mineral- 
Huanchaco« ca. 100 Centner Dynamitpatronen; man 
schätzt den Verlust an Menschenleben auf weit über 
100, daneben ist die Zahl der Verwundeten und 
meist schrecklich Verstümmelten noch nicht ermittelt. 
Da man bei der ca. 2 Leguas entfernten Mine Pula- 
cage eine brennende Zündschnur fand, die blos noch 
ca. 15 Meter vom Pulvermagazin entfernt war und 
von einem Arbeiter noch rechtzeitig durchgeschnitten 
wurde, so wird allgemein ein Verbrechen angenommen. 
Auch in Ulinate ereignete sich kurz nach Neujahr 
ein Unglücksfall, indem ein auf dem Berge sich be- 
findliches Reservoir durchbrach, wobei mehrere Ar- 
beiter ertranken und die unterhalb liegenden Minen 
zum Theil überschwemmt wurden. 

Argentinien. 
— Die Kosten der Kabeltelegramme zwischen der 

argentinischen Regierung und dem Londoner Bank- 
hause Baring Brothers belaufen sich auf über 20,000 
Pesos in Gold. 

— Wie die argentinischen Machthaber das Eigen- 
thum respektiren. Dem Lord-Major von Tucuman, 
dem dortigen Stadtintendanten, ist es eingefallen, 
nach dem Vorbilde der Herren von Buenos Aires 
neue und grossartige Pariser Bouvelards anzulegen. 
Er Hess zu diesem Zwecke eine Reihe von Gebäuden 
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niederreissen und Terrains besetzen, ohne bisher an 
eine Expropriation oder die Bezahlung eines Centavos 
an die geschädigten Eigenthümer zu denken. 

— Attentat ai(f Juarez Celman. Am 9. d. Mts., 
also am argentinischen Festtage, erzählte man sich 
in der Stadt, es sei auf den Präsidenten der Repu- 
blik geschossen, aber nur ein Vigilant getroffen wor- 
den. Der Attentäter, ein feiner Herr in Cylinder etc. 
sei mit Handschellen gefesselt abgeführt worden. 
Anderen Tages meldeten die Zeitungen, ein Herr 
habe über die Strasse gehen wollen und dabei nicht 
beachtet, dass der Präsident sich auf dem Wege von 
der Kirche nach seiner Wohnung befand. Sofort 
fielen 12 Polizisten über den vermeintlichen Atten- 
täter her und führten ihn gefesselt ab. Furcht hat 
Celman, denn er lässt sich bewachen wie der rus- 
sische Zar, aber Besserung hat er nicht. 

— Das Vermögen des Präsidenten Celman wird 
von der Zeitung >E1 Municipio« auf 40 Millionen 
Pesos Gold geschätzt, und das nach noch nicht ganz 
vierjähriger Präsidentschaft. Jedes Jahr hat er also 
10 Millionen ge—macht. Das nennt man einen > Ge- 
schäftsmann <. 

— TJieure Pillm. Bei seinem jüngsten Aufent- 
halte auf seinem Landsitze in Arrecifes Hess sich der 
Präsident Celman, wie das >Diario« erzählt, von 
seinem Freunde, dem Dr. Gil, der ihn dahin be- 
gleitete, gegen ein ihn befallendes Unwohlsein Pillen 
verschreiben, für deren Herbeischaffung aus der Haupt- 
stadt eigens ein Extrazug, auf Staatskosten natürlich, 
abgefertigt wurde. Beim Verschlucken der Pillen soll 
er selbstbewusst geäussert haben: >Sollte es wohl 
jemand geben, der theurere Pillen verschlucken kann, 
als ich?« ' 

— Professoren-Revolution. Zwischen den Pro- 
fessoren der Universität Córdoba und ihrem Dekan 
Dr. Torres ist anlässUch der Ernennung neuer Aka- 
demiker ein Konflikt ausgebrochen, infolge dessen 
11 Professoren ihre Entlassung eingereicht haben. 
Man spricht davon, die Nationalregierung habe die 
Absicht, die medizinische Fakultät in Córdoba auf- 
zuheben. (V orw.) 

Notizen 
S. Paulo. Rangel Pestana, der vieljährige und 

gewandte Redakteur des >Estado de S. Paulo«, ist 
wiederum in sein journalistisches Amt eingetreten, 
nachdem er von Rio zurückgekehrt, wo er mit der 
Mitarbeitung am Verfassungsentwurfe betraut war. 
Dienstag Abends wurde ihm hier eine Ovation ge- 
bracht. In seinem politischen Manifeste, das er ver- 
öffentlichte, erklärt er, energisch zur neuen Regie- 
rung zu stehen, ohne sich in der offenen und freien 
Besprechung der öffentlichen Angelegenheiten binden 
zu lassen. 

— Der Jmtizminister in S. Paulo. Heute Mitt- 
woch reist der Justizminister Campos Salles von Rio 
über Pindamonhangaba hierher auf Besuch ab. 

— Ringhahn. Von Rio meldet der Telegraph, 
die Firma Gafeiré & Guinlé werde die Kapitalien 
zum Baue der Ringbahn, welche die Arbeiterquar- 
tiere in den Vorstädten von S. Paulo verbinden soll, 
beschaffen. Ein Ingenieur werde dieser Tage her- 
reisen, um die nöthigen Studien zu machen. (Vergl. 
unsem Leitartikel.) 

— Ausfliig des „Partido operário". Letzten Sonn- 
tag wurde von dem hiesigen Vereine der sog. Ar- 
beiterpartei der von uns angekündete Ausflug nach 
Campinas ausgeführt. An der Spitze des mit Fahnen 
geschmückten Zuges war die Redaktion und das Per- 
sonal des Parteiorgans >Diario do Commercio«. In 
Campinas wurden die Gäste von ihren Gesinnungs- 
genossen am Bahnhofe mit klingendem Spiele der 
Musik abgeholt. Im Saale des Vereins-Clubs wurden 
Vorträg« gehalten, die übrige Zeit dem Vergnügen 
gewidmet. Abends 10 Uhr 40 brachte der Zug die 
Spazierfahrer wieder nach S. Paulo zurück. 

— Unglück in Ponte Grande. Am Sonntag Nach- 
mittag wurde das Söhnchen des Hrn. José Joaquim 
de Freitas von dem im Galopp daherreitenden Ita- 
liener Cyro Bevilaqua überrannt. Das Kind erlitt 
einen Schädelbruch und liegt im Sterben. Der un- 
vorsichtige Thäter ist verhaftet. 

— Neuer Eocpress-Zug. Ein solcher soll einge- 
führt werden nach Taubaté, Abgang von S. Paulo 
2 Uhr 20 Min. Nachmittags, von Taubaté Morgens 6 Uhr. 

— Eisenbahnkonzession. Von den HH. Alvar o 
Pestana und Paulo Queiroz wurde dem Governador 
ein Gesuch eingereicht um Bewilligung einer Bahn- 
linie, welche die Stadt Pindamonhangaba mit dem 
Munizipium von S. José do Paraiso, im Süden des 
Staates Minas, verbinden soll. 

— Feuer. Montag früh Morgens brach in dem 
Hause N. 25 der Alameda do Triumpho Feuer aus. 
Der schnell herbeigeeilten Feuerwehr gelang es, das 
Feuer bald zu löschen. 

— Ein Vogel im Netz. Am Sonntag Abend wurde 
im Theater S. José ein gewisser Pedro Tavares ver- 
haftet. Er hatte sich »im Versehen« die Uhr eines 
Andern angeeignet. 

— Studenten-Rummel. Letzten Montag veran- 
stalteten die Studenten des Vorbereitungskurses gegen 
den Professor Francisco Aurélio de Souza Carvalho 
eine Missfallens-Demónstration, weil er im Geometrie- 
Examen von 30 Studenten 29 hat durchfallen lassen. 

Es erschienen der Polizeichef nebst dem 2. Dele- 
gaten und den anderen Autoritäten um 1 Uhr, um 
mit dem Professorenkollegium über die Angelegen- 
heit zu konferiren. 

— Ueherfahren. Letzten Sonnabend legte sich 
bei der Station S. Barbara ein Mann auf die Bahn- 
schienen und wurde von dem daherbrausenden Güter- 
zuge überfahren. Der Leichnam des bisher noch 
unbekannten Unglücklichen wurde nach Campinas 
gebracht. 

— Als englisdier Konsul für die Staaten S. Paulo 
und Paraná wurde Hr. Ernesto Carlos Antonio Ni- 
coline in Santos ernannt. 

— Noter^fälscher. Die von der Polizei in einem 
Gasthause in der Braz erwischten Fälscher heissen 
Samuel Mello und Jordão Lopes, ausserdem ist ein 
anderer Italiener verhaftet. 

— Neue Gh'ündungen. Unter der Direktion der 
HH. Mello und Oliveira ist eine neue Gesellschaft in 
Bildung begriffen; >S. Paulo Industrial« wird das 
neue Unternehmen heissen und sich mit der Fabri- 
kation von chemischen, industriellen und medizini- 
schen Produkten beschäftigen und hierzu die bezüg- 
lichen vegetabilen und mineralen Rohstoffe, wie sie 
sich im Staate S. Paulo finden, verwenden. 

— Echo eines Bankettes. Es heisst, bei dem Ban- 
kett, das dem Ackerbauminister Glicerio hier in 
S. Paulo veranstaltet wurde, habe man den Genera- 
lissimo Deodoro als Kandidaten für die nächste Prä- 
sidentenwahl proklamirt und den Minister Glicerio 
als Kandidaten für die Vicepräsidentschaft. Glicerio 
dementirt jedoch in den Rio-Blättern diese Notiz, 
soweit sie seine Person betrifft. 

Bei erwähntem Bankett erklärte der Hauptredner, 
A. Gordo, die republikanische Partei von S. Paulo 
"werde für den von der provisorischen Regierung vor- 
gelegten Verfassungsentwurf eintreten. 

— Nationalroncil. Von Rio wird telegraphisch 
gemeldet, man treffe von klerikaler Seite Vorberei- 
tungen, um in S. Paulo ein Nationalconcil abzuhalten. 
Natürlich soll diese klerikale Maskerade gegen die 
Republik, die neue Verfassung und die liberalen 
Ideen inscenirt werden. 

— > Sociedade Artistica Beneficente (. Dem neuesten 
Jahresberichte dieses schon 31 Jahre bestehenden 
und blühenden Hülfs- und Krankenunterstützungsver- 
eins entnehmen wir folgende Daten. Die Mitglieder- 
zahl ist im letzten Jahre von 276 auf 340 gestiegen. 
Bei einer Gesammteinnahme von 7:8258280 und 
einer Ausgabe von 2:7098700 wurde ein Saldo von 
5:1158680 erzielt, nebst der Spezialkasse mit 1:9508020 
Die Anzahl der Personen, welche Unterstützungsgelder 
bezogen, sind 45 und 3 Personen die an Pensionen 
540$ erhielten. Gestorben ist nur ein Vereinsmit- 
glied. Der Verein besitzt nun ein Vermögen von 
28:4158240. 

<'nitipiiiaM. Kaffee-Diehstähle SLUÍ den Kaifee- 
pflanzungen dauern fort. 

— Ei'vnscht. Dem Subdelegado von Conceição 
ist es gelungen einen gewissen Antonio Cezario fest- 
zunehmen, der im Hause des Hrn. Francisco Salles 
de Oliveira Junior einen Diebstahl von 7008000 be- 
gangen. 

— Neues Blatt. Unter dem Titel: >0 Populär« 
wird in Campinas ein neues Abendblatt unter der 
Leitung des Hrn. Alfredo Pujol erscheinen. 

In der Koloni«; Itai-ito dt;«luiitlialiy nieder- 
gelassene Italiener haben einen Unterstützungsverein 
unter dem Namen Umberto I. gegründet. 

Ki o «!<■( Janviir». Die Catharinenser in Rio 
hielten letzten Sonntag eine grosse Versammlung ab 
zur Besprechung der Rio Negro-Angelegenheit. 

— Der Polizeichef von Rio, Sampaio Ferraz, 
möchte auf Reisen gehen nach den La Plata-Staaten 
und hat deshalb sein Entlassungsgesuch eingereicht. 
Marschall Deodoro hat aber dasselbe nicht ange- 
nommen, er werde ihm höchstens Urlaub ertheilen. 

— Neue 5^000 - Postmarken der Vereinigten 
Staaten Brasiliens kommen dieser Tage in den Verkehr. 

— Selhstmord-Epidemie. Wie die Zeitungen von 
Rio melden, sind seit einiger Zeit dort die Selbst- 
mordfälle wieder sehr zahlreich. Von Seiten der 
Akademiker der medizinischen Fakultät und einiger 
Organe der Presse wird die beachtenswerthe An- 
regung gemacht, die Selbstmordgeschichten in der 
Presse zu beseitigen, da diese nur von schlimmer 
Wirkung sein können. Obwohl die Gründe des 
Selbstmordes in der Regel viel tiefer liegen, halten 
wir die gemachte Anregung für gut und ist nur zu 
wünschen, dass die Presse, statt mit Mord- und 
Raubgeschichten, mit nützlicheren Dingen ihre Spalten 
fülle. Es unterliegt keinem Zweifel, dass ausführliche 
Mordbeschreibungen nicht abschreckend, sondern 
demoralisirend wirken. 

— Governador vm Pernambuco. Meira de Vas- 
concellos wurde als Governador von Pernambuco 
entlassen und an seine Stelle Baron von Lucone er- 
nannt. In Recife herrscht allgemeine Freude über 
diese Ernennung. 

— Als Governadoi- von Rio Grande ist General 
Simeão in Aussicht genommen. 

— Englische Kriegsschiffe in Rio. Bocayuva, 
Minister des Aeussern, erwiderte auf das Ansuchen 
des englischen Gesandten um Zulassung ihrer Kriegs- 
schiffe im Hafen von Rio, unter Verdankung der von 
Seiten Englands Brasilien dargebrachten Sympathie- 
Demonstration. 

—■ Taufregister. Die provisorische Regierung er- 
klärte auf eine diesbezügliche Interpellation, die Tauf- 
bücher seien Eigenthum der Kirche und sollen in 
den Händen jener Behörden verbleiben. 

— Verfehlte Spekulation. Die Gründer der > Banco 
Brazil e Rio de la Plata« stellen die erfolgten Ein- 
zahlungen zurück nebst 8proz. Zinsen vom Tage der 
Unterzeichnung an. Das vorgesehene Subskriptions- 
Kapital konnte nicht zusammengebracht werden. 

— Es kracht bei den Ministern. Auf der Spa- 
zierfahrt krachten die Wagen der Minister des In- 
nern und des Unterrichts. Mit letzterem war noch 
der Ackerbauminister. Am Wagen des Ministers des 
Innern brach die eine Achse, bei dem des Unter- 
richtsministers die Deichsel. 

— Militärkommission nach dem Laplata. Heute 
reist von Rio die Militärkommission ab, welche in 
Buenos Aires die brasilianischen Medaillen für die 
Veteranen des Paraguay - Krieges überbringen soll. 
Präsident der Kommission ist Ingenieur-Hauptmann 
Alfredo Ernesto Jacques Ourique. 

— Governador von Minas. In Folge der Er- 
nennung des Hrn. Dr. Leonidas Damasio zum Di- 
rektor der Schulen von Minas hat Governador João 
Pinheiro seine Entlassung nachgesucht und erhalten. 
An seine Stelle ist Dr. Crispim Jacques Bias Fortes 
ernannt. 

Die Güter d«N KxkniserN D. Pedr«», 
welche sich in Bôa-Vista befinden, wurden auf 190 
Contos geschätzt und werden nächsten 
versteigert. 

Rah irt. Revolutionärer Pfaffe. Der Polizei- 
chef hat eine amtliche Anzeige erhalten, dass der 

Vikar von Campo Formoso, Pater Benevenuto von 
Oliveira, alle Sonntage das Volk zum offenen Wider- 
stande gegen die Gesetze auffordere. Der Polizei- 
chef schickte Abschriften des Dokumentes an den 
Governador und den Erzbischof. 

— Die alten Monarchisten schicken sich an, ihre 
Elemente zu sammeln und in einer sogen. National- 
Partei (partido nacional) zu vereinigen. Präsident 
derselben ist Saraiva. 

— Aus den Bezirken Campestre, Cocho und Brejo 
Grande kommen Meldungen von grosser, andauernder 
Trockenheit, infolge derer die Ortschaften sich ent- 
völkern. 

Pa t-uiiú. Doktm-en-Parlament. In der offiziösen 
>Republica« werden mit der Unterschrift >Viele 
Wähler« nachstehende Herren für den National-Kon- 
gress vorgeschlagen: 

1) Dr. Vicente Machado, 
2) > Eduardo Mendes, 
3) > Itaciano Teixeira, 
4) » Joaquim da Motta, 
5) > Francisco Torres. 

Also fünf Doktoren; wenn nun alle Staaten eben- 
so vorgehen, können wir das schönste Advokaten- 
Parlament bekommen, welches die Welt nur aufzu- 
weisen hat. Höchstwahrscheinlich werden aber diese 
Herren nicht gewählt werden. 

— Wer hat Lust? Das Polizeicorps soll verstärkt 
werden. Wer also Lust hat und zum Arbeiten zu 
faul ist, kann sich melden. 

— Elm etwas unsaubere, aber nichtsdestoweniger 
für die dortige Ortschaft hochwichtige Frage be- 
handelt der »Beobachter« von Curityba, nämlich die 
Latrinenfrage. Am 29. Juni fand daselbst eine stark 
besuchte Volksversammlung statt, um gegen den von 
der Munizipalintendenz mit der Empreza Sanitaria 
abgeschlossenen Vertrag bezüglich Herstellung der 
Sanitätsbauten zu protestiren. Dieser Vertrag enthält, 
jenem Berichte zufolge, Bestimmungen, die in's Un- 
glaubliche gehen. 

»So soll jeder, der schon eine Latrine hat, die- 
selbe mit einem Syphon versehen, damit mit Wasser 
nachgespült werden kann. Nun haben aber viele 
Häuser kein Wasser, resp. Brunnen, eine Wasser- 
leitung existirt überhaupt nicht, wer also künftighin 
die Latrinen benutzen will, muss einfach warten, 
bis der Wasserwagen kommt, kauft sich dann einen 
Eimer Wasser à 30 Reis und schüttet diesen durchs 
Syphon in die Latrine, damit dieselbe voll wird und 
zum auspumpen etwas vorhanden; ohne Syphon 
308 Multa. Wer sich erdreisten sollte, die Fäkal- 
stolfe seiner Grube als Düngmittel in seinem Garten 
zu benutzen, der setzt hierdurch die Stadt der 
höchsten Gefahr aus und muss deshalb mit 308 
multirt werden. Die Empreza aber, die den Inhalt 
ihrer »Reseda«, Violeta« und »Jasmin« in nächster 
Nähe der Stadt in einen Fluss oder auch daneben 
entleert, trägt dadurch zur Gesundheit der Stadt bei! ? 
Wer noch keine Grube machen Hess, wird mit 308 
bestraft, muss die ganze Zeit verabsäumte Reinigung 
bezahlen und wird abermals mit 308 multirt. Dabei 
kostet jetzt eine Grube 558 und wehe dem Menschen 
der es wagen sollte, die Grube bauen zu lassen von 
wem er will! Das ausschliessliche Recht zur An- 
fertigung einer solchen steht nur der Empreza zu, 
oder man zahlt 30® Multa. Damit Herr Clapp oder 
dessen Nachfolger aber richtig zu ihrem Gelde 
kommen, muss sich das Steueramt als Büttel her- 
geben, und wenn der Hauseigenthümer die Steuer 
für sein Haus entrichtet, so ist der Steuereinnehmer 
verpflichtet, den Betreffenden zur Zahlung der Rei- 
nigungsgebühren von 18800 anzuhalten und einzu- 
kassiren. Will einer aber nicht zahlen, winken ihm 
nämlich 308 Strafe. 

Eine von der Volksversammlung ernannte Kom- 
mission reichte am folgenden Tage eine Protest- 
schrift, in portugiesisch, italienisch und deutsch ver- 
fasst, dem Governador ein, der versprach, vorläufig 
den Vertrag zu suspendiren und die Kommission ein- 
lud, einen bezüglichen Reformplan vorzulegen. 

Es verlautet, ein gewisser Hr. Durão sei bereits 
als Vertrauensmann nach Rio gereist, um mit der 
Centrairegierung über die Wahlen und die Latrinen- 
geschichte zu verhandeln. Die Bewohner von Curi- 
tyba erwarten von diesen diplomatischen Abmachun- 
gen wenig Gutes. »Der Beobachter« ermahnt deshalb 
die deutsche Bevölkerung, um so energischer sich an 
den Wahlen zu betheiligen und ihren Mann zu stellen. 

Paris, 18. Die ärztliche Untersuchung hat er- 
geben, dass der Attentäter, welcher am 14. d. auf 
den Präsidenten Carnot einen Schuss abfeuerte, 
geisteskrank ist. 

— Auf offener Strasse, in der Rue de Rodez, er- 
mordete ein Geistlicher, Namens Courtois, eine an 
ihm vorübergehende Frau. Er bediente sich zu sei- 
nem Verbrechen einer Stockflinte. Die näheren Mo- 
tive der That sind noch unbekannt. Der VorfaU hat 
grosses Aufsehen erregt. 

— Die Regierung dementirt die Nachricht, dass 
die Truppen in Dahomey im Kampfe mit den Ein- 
gebornen eine Niederlage erlitten hätten. 

— 20. Die französische Regierung hat definitiv 
ihr Protektorat über das ganze Gebiet des oberen 
Niger erklärt. 

Li o II d o II, 18. Hier erwartet man den Kaiser 
Wilhelm II. zum Besuche der Königin Viktoria. 

— 21. Heute starb der berühmte Philantrop und 
frühere MitgUed der Kammer der Gemeinen, Richard 
WaUace. 

—^21. Aus der Republik San Salvador wird ge- 
meldet, dass dort die Anarchie ausgebrochen und die 
Regierung im Zerfall sei. 

Il«'.rliii, 20. Baron von Gravenreuth wurde mit 
der bisher dem Hauptmann Wissmann anvertrauten 
Mission in Afrika bedacht. Wissmann wird der Re- 
gierung einen Plan bezüglich der Organisation der 
deutschen Besitzungen in Afrika vorlegen. 

— 21. Der Forschungsreisende Peters ist auf der 
Reise nach der Reichshauptstadt. 

lladrid. 19. Gestern kamen 20 neue Cholera- 
Fälle vor, 10 Sterbefälle; die Epidemie hat sich auf 
die Provinz Valencia concentrirt. 

— 20. Die spanische Regierung lässt verschiedene 
neue Kriegsschiffe bauen sowie eine Anzahl unter- 
seeischer Torpedos nach dem Systeme Peral's. 

Rom, 18. Heute machte Papst Leo XIII. eine 
Ausfahrt durch die Stadt. Er liess sich von seiner 
Nobelgarde begleiten und empfing bei der Rückkehr 
nach dem Vatikan die Ehrenbezeugungen der italie- 
nischen Wachtposten. Diese Ausfahrt hat bei den 
verschiedenen Parteien einen angenehmen Eindruck 
gemacht. Bekanntlich weigerte der Papst sich seit 
1870, der Nationalisirung Roms, das Gebiet der Stadt, 
ausser dem Vatikan, zu betreten. 

iVien, 20. Kaiser Franz Joseph wird dengros- 
sen Manövern bei Liegnitz beiwohnen, wo eine Zu- 
sammenkunft des österreichischen Ministerpräsidenten 
mit dem deutschen Kanzler Caprivi stattfinden soll. 

Iji.«i»ahon. 22. Es heisst, die portugiesische 
Regierung werde in Kurzem die brasilianische Re- 
publik anerkennen. 

Me\v-"Vork, 20. Der Western-Telegraphen-Palast 
ist durch eine Feuersbrunst gänzlich zerstört worden. 

Riutiin.« Air<v<«, 19. Hier will die Polizei eine 
Verschwörung gegen den Präsidenten Juarez Celman 
entdeckt haben; zahlreiche Personen aus dem Heere 
und der Feuerwehrmannschaft sind verhaftet, darunter 
General Manuel Campos und die Hauptleute Gorraita, 
Vasquez, Espina und Figueroa. 

Die bei Zárate stationirten Regimenter wurden 
per Eilzug nach der Hauptstadt gebracht. Man er- 
wartet jeden Augenblick die Erklärung des Belage- 
rungszustandes. 

An der Börse sind die argentinischen Titel ge- 
fallen und der Goldkurs auf 304 gestiegen. 

— 20. Sämmtliche Gefangene werden dem Kriegs- 
gerichte unterstellt, unter dem Vorsitze des Generals 
Lacaurias Supisiche. 

— Die sämmtlichen Truppen sind mit Schnellfeuer- 
waifen ausgerüstet; für Kavallerie und Artillerie wer- 
den zahlreiche Pferde angekauft. 

— Die Auswanderung von hier nach Brasilien 
nimmt zu. 

— 21. Die entdeckte Verschwörung hatte den 
Zweck, den Präsidenten Juarez Celman zur Ab- 
dankung zu zwingen. 

Goldkurs 309. 
— Es soll ein neues Ministerium gebildet werden 

und zwar: General Roca, Minister des Innern, Roque 
Saenz Pena, Minister des Aeussern, General Lavalle, 
Kriegsminister, Dr. Plaza, Finanzminister, Mariano 
Paz, Unterrichtsminister. 

Valpa rai^o, 18. Die chilenischen Kammern 
diskutiren ein Projekt betreffend Abschaffung des 
Staatsrathes. 

— Der Streik der Stauer im Hafen von Arica 
dauert fort, da die Arbeitgeber sich weigern, die 
Forderungen der Arbeiter anzunehmen. 

— Aus Huantschaca kommen Nachrichten von 
Streik der Minenarbeiter. Es kam zu Konflikten mit 
der Autorität. In Antofagasta ist die Ruhe wieder 
hergestellt. 

— 20. Von Bolivien kommen Meldungen von 
einer neuen Revolution. Bei der Hauptstadt Sucre 
kam es zum Treffen, wobei die Regierungstruppen 
siegten. Unter letzteren gab es 78 Todte und Ver- 
wundete, von den Aufständischen viele Gefangene. 

— Die Stadt Taltal, im Norden der Republik Chile, 
wurde von einer grossen Feuersbrunst heimgesucht. 
Zwei Stadtviertel wurden ganz zerstört, darin das 
Zollamt, die Hafenpräfektur und das Regierungsge- 
bäude. Man vermuthet Brandstiftung. 

— Die beiden Kammern des Parlaments haben 
die Verfassungsrevision bezüglich der Wahlen be- 
schlossen. 

— 20. Die vom Senate angenommene Verfas- 
sungsrevision bestimmt: Der Präsident der Republik 
hat eine ausserordentliche Kongress - Session anzu- 
beraumen, wenn die Mehrheit der Kammer es ver- 
langt. — Die Ernennung der diplomatischen Vertreter 
wird der Genehmigung des Senats untersteUt. — Die 
Minister haben zurückzutreten, wenn zwei Drittel der 
Kammer es verlangen. 

Die Abgeordnetenkammer wird der Vorlage zu- 
stimmen. 

llonievidoo, 21. Das einheimische Papiergeld 
hat eine Entwerthung von 35 % eriitten. Die Han- 
delsleute haben beschlossen, nur nach Goldwährung 
zu kaufen und zu verkaufen. 

— 22. Die Nationalbank-BiUets verzeichnen eine 
Entwerthung von 36 %. 

Die Regierung wird dem Kongresse mehrere Ge- 
setzesvorlagen einreichen zur Verbesserung der Fi- 
nanzlage. Sie will ein Dekret erlassen, wonach die 
Zölle in Gold bezahlt werden müssen. 

%% Rchselcours am 22. Juli. 
Lotidou, 90 Tage 23-23'/, d. 
Paris, ,, 416 Rä. 
Hambiirjf, ,, 516 ,, 

Harenverkehr in K^nnioi». 
Erwartete Dampfer : 

Desterro, von Rio, d. 25. 
Poitoii, von Neapel, d. 25. 
Elhc, von Montevideo, d. 26. 
Ohio, von Bremen, d. 27. 
Köln, von Bremen, d. 29. 

Abgehende Dampfer : 
Paraguassú, nach Hamburg, d. 24. 
Desterro, am 25. d., Mittags, nach : 

Paranaguá, Antonina, Säo Francisco, Des- 
terro, Rio Grande, Pelotas, Porto Alegre 
und Montevideo. 

Elbe, nach Lissabon und Vigo, d. 26 

Sociedade Ârtistica Beneficente. 
Sonntag, den 27. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 

Ordentliche Generalversanimluiig 
im Salou des Club Germania. 

Tagesordnung: 
1) n.'ri lit und Diskussion des Verwaltuugsrathes. 
2) Wahl iiiies neuen Direktoriums. 

8 tüchtige Sohneidcrgehiiireii, welche 
deutsch sprc'hi'n , werden aufgenommen bei 
AdolfPistorn, Ecke der Rua 3 und Ave- 
nida 10, im Haitje de.i Hrn. Peter Stein, R=oC!a-o. 
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Gesellschaft Germania. 
Die Herren Mitglieder, welche noch einigfes 

Interesse dafür haben, dass die schwebenden Tur- 
niere zn irgend einem Abschluss gebracht wer- 
den ; die ferner der Absicht zustimmen, dass 
demnächst ein »fldeler Herrenabenda ab- 
gehalten werden soll: werden Ton dem Unter- 
zeichneten im Auftrage des Vorstandes freund- 
lichst gebeten, 

Mittwoch den 23. Juli e., Abends 9 Uhr, 
im Clublokale sich rersammeln zu wollen, um 
über genannte Punkte gemeinschaftlich zu be- 
rathen und zu beschliessen. Es ist bei der all- 
gemeinen Lage der Sache wünschenswerth, dass 
die Versammlung möglichst zahlreich besucht 
werde. Werbe darum ein Jeder unter den ihm 
persönlich näherstehenden Mitgliedern für Theil- 
nahme an der Versammlung. 

I. A.: 
Otto Gladotch, 1. Schriftführer. 

Arbeiterverein „Vorwärts". 
Sonnabend den S6. Juli, Abends 8 Uhr: 
Generalversammlung. 

mÊRícTÂ^&c" 
empfehlen : 

Echte Mainzer TropTen, 

do. lölnisehes Wasser (Eau de Coiogne), 

do. Glyeerin-Seire, 

do. Cocos-Nuss6l-Soda-Seire, 
Rioinns-Oei und St. Jaoobs-Oel, 

reinste Toiletten-Seiren ans der Fabriit des Herrn 

OSCAB LASSEN. 
Ferner halten stets auf Lager : 
„Bieris" Rechenbücher, 1. und 2. Theil, 
^ßotermunds" Fibel, 
Schreibtafeln, Griffel, Papier, Bleistifte von Faber, 

Stahlfedern von Mallat und andere, feinste fran- 
zösische Tinte, Radirgummi, Notenpapier etc. etc. 

8 - k |enlo - 8. 

Meinen Kunden zur Naelirieiit, dass Herr 

JULIAN BÄSCH 

seit dem (7. d. M. nicht mehr in meinem Geschärt 

ingestellt ist. 
aP. [FLÄ©[H]. 

0. 

Hotiil »Zum Deutschen Hof« 
Bua Bom Retiro M. O 

Grössle Nähe des englischen und Sorocabana- 
Bahnhofs. 

Hübsche Zimmer. 
Aufmerksame Bedienung. 

Voriügliehe Pension. Gute Weine 
Sfimmtliche bestaccreditirte ausländische 

und hiesige Biere. 
Restaurant à la carte zu jeder Tageszeit. 

Acht„.g.TOll J 

Ein Gopierer, 
welcher in seinem Fache tüchtig ist und selb- 
ständig arbeiten kann, wird in der Photographia 
Henschel, Rua Direita 2, gesucht. 

üi« ordentliches Mädchen, welches Küche und 
Hausarbeit gründlich versteht, findet bei 

gutem Lohn sofort Stellung. Näheres in der 
Hutfabrik von A. Frey, Rua Florencio 51. 

Glätterin. 
E«) empfiehlt sich im Glätten in und ausser 

dem Hause Rosa Beeker, Rua 25 de Março 
N. 195, Porta 4.  

Zur getl. Beachtung. 
Soeben eingetroffen ; 
Gute deutsehe Blaudruek-Hatune, 
Leinene Schürzen, 
Starke Minnerstrdmpfe ver^chielener Qualität, 
Feine Seifen und Parrnmerien, 

nebst vielen andern Artikeln zu billigen Preisen. 
liuise Will, 

Travessa do Seminário N. 22. 

Haararbelten. 

Ich erlaube mir, dem verehrlichen Publikum 
meine selbatgefertigten Haararbeiten, wie Arm- 
bänder, Broschen, ührketten iär Herren und Damen, 
Kränze, Blumen und Trauerweiden etc. bestens zu 
empfehlen, wovon ich eine hübsche Auswahl vor- 
räthig habe. Bestellungen Ton Arbeiten werden 
ganz nach Wunsch und Geschmack ausgeführt 
und kann sowohl ausgekämmtes wie abgeschnit- 
tenes Haar dafür verwendet werden. Billigste 
Preise und prompte Bedienung werden zugesichert. 

Clara Benkel, Rua Gusmões 44. 

Von jetzt ab jeden Sonntag frisches 

a 1 b f 1 e 1 s e h bei Otto Bfifke, 
Loja N. 10 in der neuen Markthalle* K 

eine gute Köchin, Wäscherin und Plätterin für 
Campinas. Näheres Rua Aurora 47. 

Täglich Triseh gebrannten 
PI» V 0 rzügii ch e r Qu alit ä t 

31166 empfiehlt 
Gebhard Gottsehlieh, 

Rua S. Ephigenia 30. K 

SHur ±®000 die Woche 4|i|| 

Ü!i]©!IiBi*ähmasciiine x 

«OD ler SINGER MANUFACTURING COMPANY U 

E 

Die 

weltbekannte 

beste 

nnd 

billigste 

aller 

Nähmaschinen 

Garantie 

5 Jahre. 

Reparaturen 

gratis. 

Instructionen 

zn jeder Zeit 

UD entgel tlich 

Stets vorrälhig ein grosses Lager von allen Sorten dieser vorzHgilichen Nähmaschine, 
In wöchentlichen Abzahlungen ist die 

echte gSg I ]>jr C3r TH Jt-C. IVahmaschine 
jeder Person zugänglich, oder gegen Baar mit Abzug. Ferner haben vorrätliig Zwim Uttd Seide 
Oester Qualität zu billigen Preisen, Nadeln, Oel \u Latten und Flaschen, Maschinenstücke etc. 

Deposito und e i n z i gje r Verkauf der echten SII^GBB Mähmaschine 

RUA DA IMPERATRIZ N. 34 B - S. PAULO 
General-Direktion von Süd-Amerika : Rua dos Ourives N. 53 — Rio de Janeiro. 

Weil von 
Theer(ital. 
Catrame) 

abgeleitet, 
wird dieses 
Heilmittel 

Catramina 
genannt. 

BE CA.TR/2\/l^ 

^ BIRTELL» 

Wirksam- 
stes Heil- 
mittel für 

alle 
Brust- 

nnd 
Kehlkopf- 

Leiden. 

ISIWÄTIIW 
dos 

■ Estados Unidos 

Lehens-Tersicherongsgesellschail 

Autorisirt in Brasilien zu funktioniren durch 
Dekret N. 10272 vom 20, Juli 1889. 

Die Gesellschaft bezahlt in Sterbefällen die 
Versicherungs-Summen sofort bei Empfang der 
Todesscheine in Rio de Janeiro aus. 

General-Agent für den Staat SSo Paulo: 

P. LACY LIEBERMANN, 
7 Largo do Ouvidor 7 — SSo Paulo. 

Sub-Agent für die Stadt SSo Paulo : 
Li. Brouet, Rua S. Bento 35 A. 

Uli! ordentliches Mädchen für Huiuarbeit findet 
" Stelle in aiiieai englischen Hanse. Zu er- 
fragen in der Expedition. 

esncht eine Köchin für ein« kleine Familie. 
Rua dos Tyinbiras N. 8. G 

Internationale Fabriit von 

Präparaten 

Heil- 

antiseptischer 

mittel. 

Die Gazzetta degli Ospedali" von Mailand in ihrer Nummer 3 vom 10. Januar 1886 sagt: 
Mit der ,Catramina" in kleinen Gelatine-Pillen sind die schnellsten Knren bewirkt bei allan 

Lungenkrankheiten und Brustübeln, wie Erkältungen, Entzündungen im Kehlkopf, einfacher und 
chronischer Bronchitis, Katarrh, Asthma, Lungenschwindsucht, selbst im Falle von Hohlgescliwüren." 

Die Catramina-Pillen, so wirksam bei krampfhaftem Husten, sind sehr leicht lösbar 
und daher für den delikatesten Magen geeignet. Für alle Diejenigen, welche öffentlich reden 
oder singen, sind sie unentbehrlich, um der Stimme Kraft nnd Reinheit zu verleihen. 

Es bedarf keiner besonderen Anweisung für den Gebrauch der Pillen. Man lasse dieselben 
sich im Munde auflösen und nehme eine oder zwei (die man auch ganz hinunterschlucken kann) 
in je 2 Stunden. — Kindern (je nach Rücksicht auf ihr Alter) kann man die Calramina-Pillou 
in Zuckerwasser aufgelöst geben. 

Konzessionäre für Süd-Amerika; CJABIjO P". BOPEB Co., Genua (Italien). 
In allen guten Droguerien und Apotheken zu haben. 
General-Depot für Brasilien ; in SAo Paulo bei 

  HENRIQUE DELL'ACQUA & IRMÃO. Rua do Imperador 38. 

Meinen vei-chrlichen Kunden znr gefl. Notiz, 
dass ich soeben eine frische Sendling von FRANCISCO NEMITZ 

J[f«i ParMhatle J[, 16 
offerirt 

Teltower Rübe Ii en, 
feinste Belikatesse. 

Auch werden dort Bestellungen auf Bouquets 
etc. entgegengenommen. Die Vertretung daselbst 
hat Herr André Gros übernommen.    
Ein deutsches Mädchen, welches der Landes- 

sprache noch nicht kundig ist, sucht Stelle 
in einem deutschen Hause. 

Zu erfragen Rua Triumpho 45. 

liilTl ÍVPAQQAT SqqI vermiethen. Rua ßlll ^lubblJl Oddl Visconde do Rio Branco 
N. 60. 

Ein tüehtif^er B&cker, der selbständig ar- 
beiten und jedem Geschäft vorstehen kann, 
wünscht auf I. August passende Stelle. Ein- 

gegangene Offerten vermittelt die Exped. d. Bl. 

Gesu4*ht ein deutsches Mädchen, um in der 
nächsten Zeit eine Familie nach Europa zu 

begleiten. Näheres in der Rua Barão de Iguape 
N. 4. 

5 Bua Fresca 5 

[^D® ©g SlhmElãÚ, 
Unterzeichneter empfiehlt dem geehrten Publi- 

kum sein unmittelbar am Hafen gelegenes Hotel 
und hofft durch reelle Bedienung und mässige 
Preise das Zutrauen des p. t. Publikums zu er- 
halten. 

Pferdebahnen nach allen Richtungen der Stadt 
passiren vor dem Hotel, gegenüber der Fährboote 
nach Petropolis, Nictheroy "■ s. w. 

Deutsche Küche und Bedienung, gute Betten. 
Mehrere Sprachen werden gesprochen. 

Hochachtungsvoll 

^doI| i^idgntanu. 

Br. Wilhelm Krummlinde. 
Wollen Sie mir innerhalb acht Tagen mit- 

theilen, was mit Ihren Sachen geschehen soll, 
die Sie ohne ein Wort zu sagen bei mir zurück- 
liessen. Fr. Hüpsel, 

Rua Bom Retiro N. 9. 

Môblirtes Zimmer. 
Für einen einzelnen Herrn wird ein helles und 

freundliches möblirtes Zimmer bei anständiger 
Familie gesucht. Offerten unter E. T. an die 
Expedition d. Bit. 

Butter, Schmalz und Polvilho 

in vorzüglicher Qualität aus Santa Cathariua 
empfangen habe und empfehle solche zu den 
billigsten Preisen. 

Franz Puhlmann, 
Rua Guayanazps N. 23. 

Schaffhausen (Schweiz). 
Iiidem wir uns erlauben, die besondere Auf- 

merksamkeit der Herren Drogui.sten auf die in 
unserem Katalog-Tarif 1886 aufgezählten Artikel 
zu lenken, die bereits eine wichtige Stelle in der 
Heilkunst einnehmen und in keinem Hospital, in 
keiner Apotheke und gröfistentheils selbst iti kei- 
ner Familie fehlen sollten, zeigen wir hiermit 

I nn, dasswir unsere Generalagenten fiirSiSdamerika 
Herren CARLO F. HOFER Co. in Genua (lUlien) 
ermächtigt haben, je nach der Grösse der Auf- 
träge einen entsprechenden Rabatt auf unsere 
limitirten Preise zu gewähren. 

Wir ersuchen die Herren Drognisteu unJ alle, 
die sonst ein Interesse für unsere Produkte haben, 
auch besonders die, welchen sie noch unbekannt 
sein sollten, uns durch unsere genannten Ver- 
treter ihre geschätzten Aufträge, wenigstens eine 
erste Versuchsorder auf ein Sortiment, zukommen 

'ZU lassen, und versichern dieselben, dass sie in 
'jeder Hinsicht zufriedengestellt sein werden. 

Schaffhausen, Juli 1886. 
Internationale Fabrik von Präparaten 

antiseptischer Heilmittel. 
Der Direktor: Franz Oechslin-Forster. 

i Alleinige Vertreter für ganz Brasilien : 
BEIVBIQUE i>ELL'AGQlJ4 «t IBMAo 

j Rna do Imperador 38 — São Paulo. 

I KAISERUCfdMSCHE POST 
I Der Postdampfer 

I paraguAssu 
geht am 24. Jnli üb^r Rio. Bahia. Pernambuco 
nnd Lisi^abon nach B A M B II B G. 

An Bord der Dam])fer befinden sich Arzt und 
. Wärterin. Weitere .\nsknnft ertheilen die Agenten 

In Siantos : EDWÂRD JOHNSTON & C. 
j Rna de Santo Antonio 42. 

; In Sito Panio : J. FLACH 
j RUA S. BENTO N. 18. 

Eine gro.sse Partie 

Rio Grande-Tabak (Special) 
lUarca Santa Cruz 

in Ballen zu 75 Kilos à 40S000 gegen baar, 
empfiehlt Germano Baas. 

Dentsche KoloDisten 
werden ge.<ucht auf der Fazenda von José Albano 
bei Pedreira. Eduard Plander. 

Deutsche Einwanderung. 

Alle in Brasilien ansäs.«ige Dentsche, welche 
ihre Familienmitglieder oder Freunde von Deutsch- 
land zu sich kommen lassen wollen, wie auch 
sonstige Familien, welche aus Deutschland nach 
Brasilien auswandern wollen, können sich wen- 
den au José dos Santos de Co., 4 Praça 
dos Romulares, Lissabon (Portugal), welcher den- 
selben auf Rechnung der brasilianischen Regie- 
rung ganz kostenfreie Schiffskarten einsenden 
werden. 

norddeutscher Lloyd von Bremen. 

Der Postdampfe 

K0E31L.I*J 
wird am 30. d erwartet uud geht nach mög- 

lichst kurzem Anfenthalt« nach : 
Rio, Bahia, Vigo, Antwerpen uud Bremen, 
Der Postdampfer 

OHIO 
wird von Bremen den 27. d. erwartet uud geht 

am 5. August nach : 
Rio, Bahia, Lissabon, Antwerpen und Bremen. 

.Arzt und U ärterin befinden sich an Bord. 
Für Passagen etc. wende man sich an die 

Zerrenner Bfliow&G. 
Rua de José Ricardo 2. 

In SlO PAI1I.O — Biia S. Bento H. 81. 

Wohnungsverkilerung. 
Ich erlaube mir, meinen verehrlichen Kunden 

wie dem deutschen Publikum überhaupt hier- 
durch anzuzeigen, dass ich meine Wohnung von 
Rna Libero Badaró 97 nach 

BUA GUSMÕES 60 
verlegt habe und halte mich zur Ausführung in 
mein P'ach schlagender Aufträge bestens em- 
pfohlen, indem ich gewissenhafte und moderne 
Arbeit zu massigen Preisen garantire. 

Die nenesten Stoffmuster liegen zur gefälligen 
Auswahl vor. 

Carl Buehen, Schneidermeister. 

Casa de Commissões 

BRUNO KLAUSSNER& CO 
S ä 0 Paulo 

Bua do Bom Betiro IV. 40 
Empfangen Kaffee u. andere. Produkte aus dem Innern 

Niederlage von Cliaruten aller Qualitäten. 

Lebensmittelpreise in 8.1'aulo. 
Am 22. Juli. 

Artikel 

Aguardente . . . 
tf ... 

Toucinho .... 
Arroji  
Batatinha .... 
Farinha de mandioca 

,, de milho 
Feißo  
HUho  
Polvilho .... 
Gallinhat .... 
Leitões  
8uei}ot  

vot  

Preise per 

Pipa 
Décimo 
15 Kilo 
50 litrot 

» 
» 
> 
» 

KadVc. Sa KtOS, 
Verkanft wurden heute 

Basis von 7S500 p'o 10 Ki 
Der Markt schloss matt. 

Zufuhr am 22. 
Verkäufe seit dem 1. 
Vorrath (1. und 2. Hand) 

100g 110« 
20S 30« 

8« 10» 
S« 9« 
6«000 7«000 
4«000 5(000 
3«000 4«000 
3«000 4S000 
2«000 2«aoo 
8S000 lOSOOO 
1S300 1«300 
6« « 
1«200 1«400 

_ «500 «600 
den 21. Juli. 
3000 Sack auf 

lo. 

Stück 
» 
C 

DliUend. 

der 

4,371 Sack 
40,000 „ 
81,000 „ 

Die Paula semanal der Alfandega uud Mesa 
de Rendas, v. 21. bis 26. Juli ist folgende: 
Café bom 690 rs. pr. Kilo\Couros seccos 40Ò ri. pr, Xilo 

» escolha 535 » » » \Courossalgados 300 » d ■ 
Algodão em Fumo bom 1«400 » » » 

rama ' 600 « » » ISoMo 200 » » » 
Druck und Vprla^ 0 TrehilK 


